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Eine gravimetrisch-magnetische Diskussion des regionalen Tiefenbaus
zwischen Ostsee und Lausitz
Die deutsch-polnische Kooperation zwischen 1975 und 1990 auf den Gebieten Gravimetrie
und Magnetik ergänzt durch eine gravimetrisch- tomografische Neubewertung ihrer Aus-
sagen zum regionalen geologischen Bau

A gravimetric-magnetically discussion of  the regional deep structure between
Baltic Sea and Lusatia
A German-Polish cooperation between 1975 and 1990 on gravimetry and magnetics. A
gravimetric-tomographically revaluation of  their results of  the regional geological structure

Z. geol. Wiss., Berlin 29 (2001) 1/2: 169 – 192, 10 Abb.

Zusammenfassung

Zwischen 1975 und 1990 erarbeitete eine gemeinsame deutsch-polnische Arbeitsgruppe die Grundlagen vereinheitlichter gravi-
metrischer und geomagnetischer Karten. Das Arbeitsgebiet erstreckte sich in 100 km Breite von der Ostsee bis zu einer Linie
Spremberg – Zary im Süden. In einem zweiten Schritt wurden diese Karten gemeinsam interpretiert. Dabei wurde auch ein Schema
geologischer Störungen erarbeitet.

Eine später durchgeführte LINSSER-Filterung gestattet in einem größeren regionalen Rahmen eine tomographische Bewertung
dieser Störungen. Die Filterung konnte trotz hohen methodischen Aufwands vorangegangener Arbeiten (20 Feldtransformationen !)
noch wertvolle Zusatzinformationen liefern. Unter Einbeziehung zwischenzeitlich veröffentlichter geologisch-geophysikalischer
Daten entstehen in allen Teilen neue Aspekte zur Interpretation der gravimetrischen Felder. Diese beziehen sich auf  Aussagen zur
Mitteldeutschen Kristallinzone und ihrer Fortführung in Polen, zum Ostelbischen Massiv (OEM) und ebenso zum Fundament der
Kaledoniden, Aber hauptsächlich führt die Arbeit zu drei Aussagen:
– Die Parallelität seismischer Ergebnisse auf zwei Profilen über das Greifswalder Schweretief und die gravimetrisch-

geomagnetische Analyse führt zur Annahme einer cadomisch/kaledonischen Sutur zwischen dem OEM und der Kruste Balticas.
– Eine tektonische N–S-streichende Schwächezone,in der sich tiefkrustale LINSSER-Indikationen ebenso finden, wie eindeutige

Spuren rezenter tektonischer Aktivitäten, trennt die kaledonische Kruste auf polnischer Seite von der des OEM. Diese Zone
ist mit einer vermuteten N–S-streichenden, altpaläozoischen, riftogenen Entwicklung im Ostseebereich verbunden.

– Die Analyse des lokalen gravimetrischen Minimums von Chojna führt im Verein mit der Struktur des geomagnetischen Feldes
zur Annahme einer verdeckten Caldera mit ca. 20 km Durchmesser.

Summary

Between 1975 and 1990 a joint German-Polish team elaborated the principles and the data basis as well of unified gravity and
geomagnetic maps. The area of investigation, having a width of 100 km, extends from the Baltic sea in the north up to a line
Spremberg – Zary in the south. In a second step the compiled maps were commonly interpreted. As one of the results, a pattern
of regional faults was outlined.

A later realised LINSSER-filtering allowed a tomographic evaluation of these faults in a greater regional framework. In spite
of former investigations with a great methodical expenditure (20 field transformations!) this filtering yielded valuable new information.
With the inclusion of recently published geological and geophysical data, new approaches to the interpretation of gravity fields were
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created, concerning especially such main tectonic elements as the Mid German Crystalline Zone and its prolongation in Poland,
the East Elbian Massif (EEM) and also the Caledonian basement. The essential conclusions of the described studies are:
– The parallelism of seismic results on two profiles crossing the Greifswald gravity minimum and the gravity and geomagnetic

analysis leads to the assumption of a Cadomian/Caledonian suture between the EEM and the crust of Baltica.
– A north-south striking zone of tectonic weakness approved by LINSSER – indications in the deeper crust as well as definite

traces of recent tectonic activities separates the Caledonian crust in Poland from that of the EEM. This zone is associated
with a supposed north-south striking Early Paleozoic rift development in the Baltic sea area.

– The analysis of the local gravity minimum of Chojna in combination with the structure of the geomagnetic field leads to the
assumption of a buried caldera with a diameter of about 20 km.

Kooperation und Aufgaben

Die Natur der Potentialverfahren bringt es mit sich, dass Aus-
sagen über die Quellen am Beobachtungsort eine Kenntnis des
umgebenden Feldes verlangen. Dessen Radius ist dabei von der
gewählten analytischen Methode abhängig und wird um so grö-
ßer, je tiefer die Quelle liegt. Anders ausgedrückt bringen gravi-
metrische und geomagnetische Interpretationsverfahren einen
Randverlust mit sich. Dieser beträgt z. B. bei der hier vorge-
stellten LINSSER-Methode für Quelltiefen von 20 km bereits
60 km, d.h. um in einer Grenzregion noch gültige geologische
Aussagen zu treffen, ist eine Kenntnis des Feldverlaufs bis weit
in das Nachbarland hinein notwendig.

Angesichts der seit den 60er Jahren im Ostblock forcierten
geologisch-geophysikalischen Erkundung bei der Suche
nach Kohlenwasserstoffen war daher eine enge Zusam-
menarbeit und eine Vereinheitlichung der Ergebnisse der
Potentialmethoden in den Grenzgebieten unabdingbar.
So wurde vor 25 Jahren, unmittelbar nach ersten Kontak-
ten der mit der gravimetrischen Lagerstättenerkundung be-
trauten Institutionen Polens und der damaligen DDR, eine
gemeinsame Arbeitsgruppe Gravimetrie gegründet. Diese
hatte zunächst die Aufgabe durch Anschlussmessungen
und vereinheitlichte Reduktionen einheitliche gravimetrische
Kartengrundlagen für eine spätere gemeinsame Interpreta-
tion zu schaffen. Beteiligt waren die Institutionen und Be-
triebe Biuro Geonafta Warszawa, PPG Warszawa, Kombi-
nat Geophysik Leipzig und Kombinat Erdöl – Erdgas
Gommen. Das Personal der Arbeitsgruppe bestand im
Kern nur aus 3 bis 4 Geophysikern bzw. Geologen beider
Länder. Für die deutsche Seite waren dies der Autor sowie
Frau Dipl.-Geophys. S. Thomaschewski, Herr Dipl.-
Geophys. D. Hänig (alle Leipzig) und in der späteren Phase
der Interpretation Herr Dipl.-Geol. W. Schimanski
(Gommern). Für die polnische Seite waren dies Herr mgr.
in{. J. Jamrozik, Frau in{. A Novicka sowie die Geologen
Herr mgr. in{. T. Horn in der Anfangsphase (alle Warszawa)
und Herr mgr. in{. J. Zamojski (Torun) in der Phase der
Interpretation. Die Erstgenannten jeder nationalen Gruppe
zeichneten gemeinsam für die Tätigkeit verantwortlich.

Die Erfolge der Arbeitsgruppe waren in erster Linie der
beispielhaft freundschaftlichen und engagierten Zusam-
menarbeit der genannten Mitglieder zu verdanken. Ihre

Vorschläge führten in den Folgejahren zu einer Ausweitung
der gemeinsamen Arbeiten auf die Geomagnetik und zu
einer komplexen geologischen Interpretation aller geophy-
sikalischen Unterlagen im beidseitigen Grenzgebiet. Die Be-
deutung dieser Aufgaben sicherte der Arbeitsgruppe die
durch die Wirtschaftsstruktur notwendige Unterstützung
und systeminhärente Aufmerksamkeit durch die Direkto-
rate der Betriebe, die Ministerien für Geologie und die Be-
vollmächtigten des RGW. Wissenschaftlich besonders enga-
giert zeigten sich die Direktoren des BG Geonafta Herr Dr.
Z. Korab und Herr Dr. P. Karnkowski Die weitgefächerte
Spezifik der Aufgaben bedingte, dass ein größerer Perso-
nenkreis aus den genannten Betrieben zeitweilig an
Arbeitsgruppensitzungen auch im Nachbarland, an Feldar-
beiten, oder an Zuarbeiten beteiligt war. Aus diesem Perso-
nenkreis seien die Herren Dr. R. Scheibe und Dipl.-
Geophys. P. Geiling (beide Leipzig) genannt, die an der
1987 einsetzenden Planung und Durchführung der magne-
tischen Feld- und Interpretationsarbeiten beteiligt waren.
Für die Feldarbeiten der polnischen Gruppe stellte PPG
Warszawa Personal und Ausrüstung je eines gravi-
metrischen und eines magnetischen Meßtrupps mit einer
Variationsregistrierstation zur Verfügung.

Außerhalb der Meßetappen fanden kontinuierlich und
wechselseitig in den Ländern zunächst 2 später 4 mehrtägi-
ge Arbeitstreffen im Jahr statt. Auf dem Höhepunkt der
Solidarnos{-Bewegung in Polen wurde 1981 die Kontinui-
tät der Arbeiten durch eine von der Regierung der DDR
einseitig verhängte Ausreisesperre zeitweilig unterbrochen.

Das Ende der Arbeiten leitete ungewollt aber absehbar
ein Automatismus ein, der aus den gewaltigen wirtschaft-
lichen und organisatorischen Umstellungen in den neuen
Bundesländern im Zuge der deutschen Wiedervereinigung
resultierte. Mit einem zusammenfassenden Bericht konnte
für die gravimetrischen Arbeiten zumindest ein befriedigen-
der Abschluss erreicht werden, die magnetischen Arbeiten
waren dagegen im Untersuchungsgebiet noch im vollen
Gange. Ein letztes Protokoll der gemeinsamen Arbeits-
gruppe vom 14.12.1990 enthält den Willen der Mitglieder,
die Hauptergebnisse der Kooperation national und inter-
national zugängig zu machen und die Zusammenarbeit
möglichst über Großforschungsprojekte fortzusetzen. Al-
lein dem Autor war es vergönnt, wenigstens bescheidene


